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Amtlicher Theil.
seine Königliche Hoher ; Ser Grotzherzog haben

unterm I . Oktober 1896 gnädigst geruht, den Gerichts¬
schreiber Götz Oppenheimer in Buchen auf sein unter-
thänigstes Ansuchen unter Anerkennung seiner lang¬
jährigen, treugeleisteten Dienste in den Ruhestand zu
versetzen. j

Durch Entschließung des Großh . Ministeriums der Justiz ,
des Kultus und Unterrichts vom 12 . Oktober 1896 wurde
Gerichtsschreiber Johann Staudt bei dem Amtsgericht
Mannheim in gleicher Eigenschaft an jenes in Buchen ,
versetzt und !

Aktuar Albert Walz bei dem Amtsgericht Bruchsal
zum Gerichtsschreiber bei dem Amtsgericht Mannheim
ernannt . j

Mit Entschließung Großh . Ministeriums des Innern '
vom 10 . Oktober d . I . wurde Amtsregistrator Heinrich
Müller in Eppingen zu Großh . Bezirksamt Karlsruhe
versetzt. i

Mit Entschließung Großh . Ministeriums des Innern
vom 10 . Oktober d . I . wurde Amtsregistrator Otto Jung¬
kind in Bonndorf in gleicher Eigenschaft zu Großh . Be¬
zirksamt Eppingen versetzt.

Mit Entschließung Großh . Ministeriums des Innern
vom 10 . Oktober d . I . wurde Polizeiaktuar August Harl -
finger in Karlsmhe dem Großh . Bezirksamte Bonndorfals Registrator beigegeben.

Mcht-Nmtlichei Theil.
* Die Wahlaussichten Mac Kinley 's

werden von offizieller republikanischer Seite gegenwärtig
als sichere Anwartschaft auf den Sieg versprechend
hingestellt . Ohne eine Gewähr für die Richtigkeit des
Exempels zu übernehmen , welches 270 Wahlstimmen für
Mac Kinley gegen nur 110 für Bryan herausrechnet,
muß man doch sagen , daß die tatsächliche Entwickelung
der politischen Situation in den Vereinigten Staaten wäh¬
rend der letzten Wochen anscheinend den republikanischen
Wahlschätzungen Recht gibt. Vier Einzelstaaten ist vor
dem großen Entscheidungstermin des 3 . November Ge¬
legenheit gegeben worden , ihre Meinung über das schwe¬
bende Tagesproblem durch örtliche Wahlen kundzuthun,und obwohl jeder einzelne dieser Staaten seiner traditio¬
nellen Parteizugehörigkeit treu blieb , zeigte das Wahl¬
resultat doch , daß die Gutgelddemokraten massenhaft das
in Chicago entfaltete Banner der freien Silberprägung
im Stich ließen und zu dem Währungsprogramm Mac
Kinley 's übergingen. Hiernach würde die Voraussetzung
gerechtfertigt sein, daß, wenn ähnliche Verschiebungen der
Wahlstimmen in den als zweifelhaft geltenden Ünions -
staaten platzgreifen , wo häufig , wie z . B . im Staate
New-Dork, der Uebergang von 1 400 bis 1 500 Stimmen
das Zünglein der Wage entscheidend beeinflussen kann ,das Zusammengehen der Gutgelddemokraten mit den Gold¬

republikanern das Votum jener Staaten für Mac Kinley
erobern wird.

Es ist übrigens nicht dieser Umstand allein, der den
Wahlschätzungen zu Gunsten der Gutgeldkandidatur einen
starken Rückhalt gewährt Die Staatswahlen in Vermont
und Maine sind von der Geschäftswelt mit einer merk¬
lichen Hausse der amerikanischen Werthe begrüßt worden.Es wird ferner gemeldet, daß das unter dem Eindrücke
der von der demokratischen Parteikonvention in Chicago
auf den Schild gehobenen Kandidatur Bryan massenhaft
nach Europa abgeströmte Gold jetzt seinen Rückweg nach
Amerika findet — was nur als ein Symptom für das
Erstarken der Zuversicht auf Beibehaltung normaler
Währungsverhältnisse gedeutet werden kann. Immerhinwird man gut thun, mit einen; definitiven Urtheil über
die amerikanische Präsidentschaftswahlcampagnenoch zurück¬
zuhalten. Der Osten ist ja zweifellos für Mac Kinley
gesichert; dort wünscht und ersehnt man die Niederlageder Silberleute und mag deßhalb geneigt sein, aus den
Thatsachen weitergehende Schlußfolgerungen zu ziehen,als vom objektiven Standpunkte aus zulässig erscheint .Der amerikanische Osten ist mit Europa Verkehrs- und
handelspolitisch ungleich enger verknüpft als mit den mitt¬
leren , westlichen und südlichen Staaten des eigenen Ge¬
meinwesens . Andererseits verfehlt der Umstand, daß alle
zweifelhaften Elemente mit den Silberfanatikern gemein¬
same Sache machen, ihres Eindruckes auch außerhalb der .Oststaaten keineswegs und hat schon manchen Wähler ,

'
dessen Sympathien im übrigen auf der Seite des Silbers !
stehen, mit Zweifeln erfüllt, ob es ein richtiger Weg ist, !
den er wandelt, wo er in die Gesellschaft von Sozial- ,demokraten und Anarchisten geräth, deren Eintreten für ,Bryan den Verdacht nahe legt , daß sie sich von dem ,Siege der Silbermänner ganz andere Konsequenzen für

'
Staat und Gesellschaft versprechen, als ein auf dem Boden
der herrschenden Ordnung stehender Staatsbürger und ,Patriot ziehen mag . !

Deutsches Reich. !
Demokratie und Centrum i« Württemberg.

Stuttgart , 14 . Okt. Auf dem demokratischen Par - ^
teitag in Ulm , (über dessen Verlanf wir in der „ Karlsr. ^
Ztg .

" berichtet haben ) waren neben acht Delegirten aus
Baden (darunter die Landtagsabgeordneten Muser und .Delisle) 32 aus Bayern , zwei aus Hessen , auch acht ^
Delegirte aus Norddeutschland (Berlin , Leipzig, Düssel¬
dorf, Elberfeld und Duisburg ) erschienen und der Partei - s
tag hat die „Ueberschreitung der Mainlinie"

, worüber es !
schon früher mit der befreundeten freisinnigen Volkspartei ,
zu Auseinandersetzungen gekommen ist , nunmehr wenig- ?
stens insoweit vollzogen , als er Vertrauensmänner der
norddeutschen Gruppen in den weiteren Ausschuß der .
Partei einbezogen hat . Württembergische Angelegen- f
heilen kamen auf dem Parteitag nicht direkt zur Be-
rathung , mit Ausnahme einer einzigen , die die Pflichter¬
füllung der volksparteilichen württembergischen Reichs¬
tagsabgeordneten betrifft. Nach Schluß der letzten !
Reichstagstagung hatte nämlich der „ Schwäb . Merk "

aus Grund der namentlichen Abstimmungen eine Präsenz¬liste aufgemacht , die für die Mehrzahl der demokratischen
Reichstagsabgeordneten sehr ungünstige Ziffern ergab.Die Erörterungen , die sich daran knüpften , sind anschei¬nend auch innerhalb der Volkspartei selbst nicht ohneEindruck geblieben, wenigstens wurde sowohl von Frank¬furt als von München aus die Absicht angekündigt, die
Sache auf dem Ulmer Parteitag zur Sprache zu bringenund Remedur für den nächsten Reichstag zu bewirken .
Tatsächlich ist diese Fanfare auf dem Ulmer Tag ineine Chamade umgeschlagen ; der Parteitag belobte ein¬
stimmig die Haltung der Reichstagsabgeordneten „ in allen
Theilen " und l)r. Quidde begründete es lediglich mit
Zwecken der Agitation , wenn er den Wunsch äußere,daß die Parteigenossen so zahlreich und häufig als mög¬
lich bei den Reichstagsverhandlungen eingreifen möchten .Von dieser Sache abgesehen, war der interessanteste Theildes Parteitags für die politischen Kreise Württembergseine Tischrede des Kammerpräsidenten Payer .Er proklamirte in einem Toast auf die oberschwäbischen
Parteigenossen den Kampf gegen das Centrum , den er als
einen „Kampf für die Kulturfortschritte" kennzeichnete. Auchder Reichstagsabgeordnete Ehni , der den Parteibericht er¬
stattete, sprach davon, daß man „den Kampf mit Herzens¬lust aufnehme "

, und kündigte an , daß dies schon bei der
auf 17 . November anberaumten Ersatzwahl im 13. würt¬
tembergischen Reichstagswahlkreis geschehen solle. Man
spricht denn auch schon davon , daß im 13 . Wahlkreis dem
Centrum ein gemeinsamer Kandidat der VoWpartei und
der deutschen Partei entgegengestellt werden solle. Daßein aus der Gegnerschaft gegen das Centrum etwa er-
keimendes Bündniß zwischen beiden Parteien gerade auf
dem Gebiet der Reichspolitik kein sehr intimes werden
wird , dafür hat übrigens auch dieser demokratische
Parteitag deutliche Beweise erbracht . Verflieg sich doch
auf dem Ulmer Tag der Referent über die Marinepolitik ,
Reichstagsabgeordneter Galler (wir folgen dem Berichtdes demokratischen „ Neuen Albboten ") zu dem Satz : „ es
wäre ein wahrer Segen für Deutschland , wenn ein Feindes eines Tags seiner Kolonien berauben würde !" Es
fand sich eine Stimme in der Versammlung , die auf die
orientalische Frage hinwies und hervorhob , daß bei einer
eventuellen Theilung der Türkei Deutschland ohne eine
starke Flotte leer ausgehen dürfte . Herr Galler will in-
deß wie Afrika so auch Asien den „ Räubernationen" über¬
lassen .

Zur Branntweinsteuer.
LO . Berlin , 14. Okt . Nach dem heutigen Beschlüsse des

Bundesraths werden (wie wir bereits telegraphisch gemeldethaben) an Stelle der in den Ausführungsbestimmungen zumBranntweinsteuergesetzvom 16. Juni 1895 vorgesehenen Brenn¬
steuervergütung — deren Sätze alljährlich einer Revision zu un¬
terliegen haben — vom 1 . November d . I . an bei der (teuer -
freten Verwendung von Branntwein zu gewerb¬
lichen rc . Zwecken folgende Brenn st euervergütungenfür jedes Liter reinen Alkohols gewährt : a . Falls der Brannt¬
wein zur Essigbereitung verwendet wird, 0,06 M . ; 6 . falls der
Branntwein mit dem allgemeinen Denaturirungsmittel denaturtrtwird , 0,015 M . Die beschlossene Erhöhung der Vergütung beider Esstgbereitung auf das Doppelte des bisherigen Satzes ist

JeuMeton .
Leibeigen.

Nachdruck Verbote ».

4 . Roman Von Reinhold Ort man II
(Fortsetzung.)

Mit einer kleinen Verbeugung ging Fernau an ihnen vorüber ;aber wie von einer plötzlichen Eingebung dazu getrieben, kehrteer schon nach wenigen Schritten wieder um und bat die Dame
um einen Tanz . Mit einem leichten Erröthen blickte sie aufihren Kavalier; dieser aber dachte natürlich nicht daran , dem
großen Virtuosen gegenüber seine älteren Rechte geltend zu
machen , und eine Minute später hatte sie drinnen in dem men¬
schengefüllten und trotz des elektrischen Lichtes schwülhetßen Saal
der Wirbel der Tanzenden verschlungen. Anfänglich sprach der
Musiker kein Wort , aber sein Blick , der zuerst gleichgiltig und
fast zerstreut auf dem feinen, fast noch kindlich zarten Antlitz jseiner Tänzerin geruht hatte, wurde immer bohrender und heißer, !und als sie den Raum zum dritemnal umkreist hatten , brach er -
das Schweigen . !
. //Ae tanzen wie eine Elfe, Fräulein Delmar ! Ich habe einen !Diebstahl an mir selbst begangen , indem ich mir bis zu diesemAugenblick aufsparte, das zu erkunden."Es war ein leeres Phrasenhaftes Kompliment , wie deren an
diesem und an anderen Abenden sicherlich schon unzählige Male !
gesagt worden waren , aber es rief nichts desto weniger einedunkle Gluth auf ihren wie von einem zarten Pfirstchflaum über¬
hauchten Wangen hervor. Und als ob die Wirkung, die er seineinhaltlose Schmeichelei ausüben sah , einen ganz besonderen ,prickelnden Reiz für ihn habe , fuhr Alexis Fernau fort, in dem¬selben Ton zu ihr zu sprechen , immer heißathmiger und ein¬
dringlicher , wie der verwöhnte Liebling der Frauen es sich im
Verkehr mit dem weiblichen Geschlecht halb unbewußt zu eigengemacht hatte. Auch als der Tanz zu Ende war , blieb er anSette , und ein einziger halb erstaunter und halb derihrer
weisender Blick aus seinen dunklen Aug

'
en scheuchte

'
den schüch -

.
E " Jüngling zurück, der sich in der Pause seiner Dame wieders« nähern versuchte . Ihre Unterhaltung war an und für sich

nicht viel tiefer und geistreicher als es eben derartige Ball -
aespräche zwischen zwei oberflächlich bekannten jungen Leuten zusein Pflegen, und das holdselige , achtzehnjährige Kind stand über¬dies ersichtlich noch immer unter dem Eindruck einer Befangen¬
heit , die es ihm unmöglich machte, andere als leise und einsilbigeAntworten zu geben . Aber wie wenig auch immer sich Redeund Gegenrede von den in solchen Situationen üblichen Phrasen
unterscheiden mochten, es war doch etwas darin , das sonst nichtjeder dieser gedankenarmen Ballunterhaltungen eigen ist — etwas
Unfaßbares und Undefiuirbares, das vielleicht im Ton der Worte ,im Blick der Augen oder vielleicht auch nur in dem raschen
Klopfen des jungen Herzens unter dem einfachen weißen Mull¬
kleide seine Ursache hatte. Und als dann das kleine Orchesterim Nebenzimmer auf's neue mit den ersten Klängen eines Strauß '-
schen Walzers einsetzte — als die Gestalt des schüchternen Jüng¬lings, dessen Name schon seit zwei Stunden auf Fräulein GabrieleDelmar 's Tanzkarte stand , abermals in ihrem Gesichtskreis auf¬
tauchte , da sprang der Virtuose hastig auf , zog die leise Wider¬
strebende fast gewaltsam empor und riß sie stürmisch an seineBrust , um diesmal als der Erste den feurig bewegten Tanz zubeginnen.

Nicht früher hielten sie inne, als bis der letzte Ton verklungenwar und bis die Athemlose halb ohnmächtig in Alexi'sArmen lag .
„Es ist unerträglich heiß hier , Fräulein Gabriele, " flüsterte er

ihr zu . „Erlauben Sie mir, Sie an ein kühleres Plätzchen zu
führen."

Sie hätte — zum Tode erschöpft, vielleicht nicht einmal die
physische Kraft gehabt , ihm zu widersprechen , auch wenn eine
instinkte Furcht sie davor gewarnt hätte, ihm zü willfahren . Er
geleitete sie in dasselbe kleine üppige Gemach , in dem er kaum
vor einer halben Stunde sein leidenschaftlich erregtes Gesprächmit dem schönen jungen Weibe geführt hatte ; er ließ sie auf
demselben Sessel niebersitzen, in dem sich Antonie 'S verführerische
Gestalt in lässiger Koketterie gedehnt hatte, und er neigte sich —
hinter ihr stehend — mit derselben Vertraulichkeit zu ihr herab,wie er es vorhin gethan .

„Man erzählte mir, daß Sie vor einigen Jahren das Unglück

gehabt haben, Ihren Vater zu verlieren , Fräulein Gabriele, "
sagte er, und seine Stimme klang so einschmeichelnd weich wie
das vielbewunderte, sinnbethörend süße Piano , das seine gott¬
begnadeten Finger aus den Tasten hervorzuzaubern> wußten .
„Sie leben seitdem mit Ihrer Frau Mutter ganz allein ?"

„Ja, " erwiderte sie, und ihr zarter Busen hob und senkte sich
noch immer in ungestümen Athemzügen von der Anstrengung des
Tanzes , „mein armer Papa , der als Regierungsrath im Aus¬
wärtigen Amt beschäftigt war, starb an Uebcrarveitung und wir
müssen nun wohl allein sein, da mir das Glück nicht zutheil ge¬worden ist, Geschwister zu besitzen ."

„Auch Sie haben die Ungunst des Schicksals frühzeitig er¬
fahren — fast so frühzeitig wie ich, der ich schon in zarter Jugenddie theuersten Menschen vor meinen Augen dahinsterben sah . Es
ist gut, daß die Jugend das beste Heilmittel für alle Leiden in
sich selbst trägt , daß eine junge Menschenseele immer wieder
freudetrunken dem ersten Lichtstrahl entgegeuflattert, wie tief auch
die Finsterniß gewesen sein mag, welche sie gefangen hielt . Ich
weiß nicht , ob der Vergleich ein ganz glücklicher ist, denn ich
bin ja kein Dichter, aber an was anderes könnte ich wohl denken
als an einen holdseligen Schmetterling, wenn ich Sie so vor mir
sehe, Fräulein Gabriele."

Mit einem bittenden Blick sah sie zu ihm auf — mit dem
scheuen Blick eines geängstigten Rehes , und zum erstenmale fand
sie den Muth , mit leisem Widerstreben seinen dreisten Schmei¬
cheleien zu wehren .

„Sprechen Sie nicht so zu mir, Herr Fernau ! Ich weiß ja,
daß es Ihnen nicht Ernst damit sein kann , und gerade von
Ihnen möchte ich nicht gerne hören , was die anderen Herren
leider für eine Pflicht der Höflichkeit

'
;« halten scheinen."

„So haben Sie also eine bessere Meinung von mir , als von
den anderen ! Ich danke Ihnen dafür, Gabriele, aber ich schwöre
Ihnen zugleich , daß ich an diesem Abend nicht ein Wort zu
Ihnen gesprochen habe , das mir nicht aus dem tiefsten Herzen
gekommen wäre . Sie kennen freilich Welt und Menschen viel
zu wenig , als daß Sie sich ihres eigenen Werthe- voll bewußt
sein könnten, nnd gerade diese unschuldige Unkenntnttz ist es, die
Ihnen den holdesten Liebreiz verleiht . — Nein, wenden Sie das



dadurch ermöglicht worden, daß sich während des ersten Jahres
der Geltung der Branntweinsteuernovelle von 1895 (Juli 1895
bis Juni 1896) bei der neuetngeführten Brennsteuer ein Ueber-
schuß von 1339 734 M . ergeben hat , welcher nach ß 43 « . des
Branntweinsteuergesetzes vom 24 . Juni 1887 / 16 . Juni 1895
unter Aufrechterhaltung der bisher gewährten Brennsteuer-Ber-
gütungen zur Gewährung weiterer derartiger Verwendungen zu
verwenden ist. Nach der Fassung des Gesetzes kommt hierbei
zunächst die Erhöhung der Vergütung für den zur Esstgbereitung
verwendeten Branntwein in Betracht . Der mit dem bisherigen
Vergütungssatz von 3 M . für jedes Hektoliter Alkohol beabsich¬
tigte Schutz der durch den Wettbewerb des aus Holz bereiteten
Essigs (Essigessenz) bedrohten Alkoholessig Jndustrie vor einer
Berthruerung ihres Rohmaterials hat sich nicht als ausreichend
erwiesen - vielmehr hat die wachsende Konkurrenz des Holzessigs
eine weitere Unterstützung der Alkoholessig-Jndustrie erforderlich
gemacht . Da die eingeführte Erhöhung des Bergütungssatzes
für den zur Essigbereitung verwendeten Branntwein die vorhan¬
denen und fernerhin zu erwartenden Ueberschüsse nicht er¬
schöpft, ist weiterhin eine Vergütung für denjenigenBranntwein ,
der mit dem allgemeinen Denaturirungsmittel denaturirt wird,
mit Rücksicht darauf eingeführt worden, daß die dadurch herbei¬
geführte Ermäßigung des Branntweinpreises nicht auf eine ge¬
wisse Anzahl von Gewerbebetrieben beschränkt bleibt, sondern der
breiten Masse derBedölkerung für ihren häus¬
lichen und klein gewerblichen Bedarf zu gute
s n IN m t .

Theorie »n> Praxis .
Der Streik in der sozialdemokratischen Genossen-

schastsbuchdruckerei in Solingen , wo die sozialdemokratische
„ Bergische Arbeiterstimme" gedruckt wird, ist den führenden
Organen der Partei, namentlich dem Berliner „ Vorwärts" ,
recht ungelegen gekommen . Man hat von dieser Seite
her versucht , die Ausständigen ins Unrecht zu setzen und
das Vorgehen der Genossenschaft, besonders des Redak¬
teurs der „ Arbeiterstimme" , zu entschuldigen. Demgegen¬
über veröffentlicht das ausständige Personal der Druckerei
eine längere Erklärung über die bestehenden Differenzen ,
der folgendes zu entnehmen ist :

Da der „Vorwärts " und andere Blätter die Differenzen auf
ihre Art auszubeuten suchten und an eine gütliche Einigung der
Betheiligten nicht mehr zu denken sei, so sahen sich die Ausstän¬
digen veranlaßt , die Sache der Oeffentlichkeit zu unterbreiten .
Am Montag den 21 . September sei ein Setzer in ungemein
barscher Weise vom Redakteur aus dem Geschäft gewiesen worden.
Nachmittags sei auch der Metteur in einer aller Bildung hohn¬
sprechenden Weise angefahren worden. Die Geschäftsleitunghabe
ihr altes Personal los sein wollen, und deßhalb sei der Ge¬
schäftsführer sofort nach Elberfeld gefahren und habe vom Be¬
zirksvorstand Aushilfspersonal verlangt, das er aber nicht er¬
halten habe. Am selben Tage habe eine Borstandssitzung der Ge¬
nossenschaft stattgefunden, in der beschlossen worden sei, sich an
einer etwaigen Buchdruckerversammlungnicht zu betheiligen . Am
22. September habe der Redakteur Ersatzkräfte ans Köln geholt
und am folgenden Tage seien alle Plätze der Ausstän -
digen durch Nichtverbandsmitglieder besetzt
worden. Die späteren gemeinschaftlichen Sitzungen hätten zu
keinem Resultat geführt. Durch eine Bezirksversammlung (der
Buchdrucker ) aufgefordert, die Nichtverbandsmitglieder zu ent¬
lassen und innerhalb vierzehn Tagen das alte Personal wieder
einzustellen , hätten Aufstchtsrath und Vorstand der Genossen¬
schaftsdruckerei am 28 . September beschlossen , innerhalb vierzehn
Tagen das Personal durch Verbandsmitglieder zu ersetzen, je¬
doch dos altePersonal ausnahmslos nichtwieder
einzustellen . Jeder Bourgeois , heißt es in der Erklärung
zuM Schluß , versuche wenigstens, sich mit seinen Arbeitern zu
einigen, wenn von Seiten der letzteren ihm die Hand zum Frieden
geboten wird - die Leitung der Genoffenschaftsbuchdruckerei da¬
gegen sage einfach : Wir gehen nicht in die Versammlung, w i r
verhandeln nicht mit den Arbeitern !

Man sieht hier wieder zum so und so vielten Male,
daß die Sozialdemokraten , die so gern Gerechtigkeit und
Brüderlichkeit predigen, als Arbeitgeber im praktischen
Leben ganz anders darüber denken , auch wenn es sich um
„ Genossen" handelt.

ff Aus Preußen , 14 . Okt. Wenn es für die allgemeinen
Fragen unserer Verkehrs- und Finanzpolitik von Interesse ist,
daß die Be rkehrse innahmen der preußischen Staats¬
bahnen in den ersten fünf Monaten d . I . sich im Vergleich zu
dem Vorjahre gehoben haben im Personen- und Gepäckverkehr
um 7,17 Prozent , im Güterverkehr um 7,13 Prozent , so ist es
doch auch nicht ohne Interesse für die Beurtheilung der neuen
Einrichtungen der Platz- und Bahnsteigkarten, daß sich in derselben
Zeit die Einnahmen aus Platzkarten um rund 12VOVO M . oder
über 12 Proz . , die Einnahmen aus Bahnsteigkarten gar um
284 000 M . oder über 32 Proz . gehoben haben.

S Berli «, 14 . Okt. Nachdem im vorigen Winter bereits der
jetzige Oberbaudirektor Kummer auf Ersuchen der Regierung
von Urugah auf längere Zeit dorthin behufs Feststellung der
Pläne für den Neubau des Seehafens von Montevideo beurlaubt
war , wird jetzt wieder ein technischer Rath der Bauabtheilung
des Ministeriums der öffentlichen Arbeiten , Geh . Oberbaurath
Lange , zur Lösung einer großen Streitfrage in's Ausland
gehen . Herr Longe ist als einer der Schiedsrichter zur Ent¬
scheidung über die Streitigkeiten erwählt worden, welche zwischen
der siamesischen Regierung und dem Unternehmer der siamesischen
Eisenbahnen entstanden sind und bei denen es sich um eine
stattliche Reihe von Millionen handelt. Der Schiedsspruch hängt
von den Ergebnissen der Prüfungen an Ort und Stelle ab .
Zu diesem Ende tritt Herr Geh . Oberbaurath Lange mit dem
am 20 . d . M . in Genua anlaufcnden Reichspostdampfer die Reise
nach Bangkok an .

* Berlin , 14 . Okt. Der Bundesrath beschäftigt sich
gegenwärtig mit der Aufstellung des Verzeichnisses jener
Maaren , die nach tz 5 des Gesetzes zur Bekämpfung des un¬
lauteren Wettbewerbes im Einzelverkehr nur in vorgeschrie -
bcnen Einheiten der Zahl , der Länge nnd des Ge¬
wichts oder mit einer auf der Waare oder ihrer Aufmachung
anzubringenden Angabe über Zahl , Länge oder Gewicht verkauft
werden dürfen. Bon der vorbereiteten Verordnung des Bundes¬
raths soll eine größere Anzahl von Maaren betroffen werden,
als bei der Berathung des Gesetzes in Aussicht genommen
worden war . Am häufigsten kommen U ebervortheil ungen
durch falsches Gewicht im Kleinhandel mit Garnen vor . Miß¬
bräuche ähnlicher Art sind aber auch bei einer Reihe anderer
Maaren beobachtet worden, insbesondere bei Knöpfen, Haken und
Oesen, Riete», Schrauben , Nägeln, Nadelwaaren, Stahlwaaren ,
Kerzen u. s . w ., ferner bei Bindfaden, Litzen und anderen Be¬
satzstoffen, zuweilen auch bei Chokolade , Zucker, Seife , Schmalz,
Pastille» , Salzen u . s- w . Alle diese Maaren werden in be¬
stimmten Aufmachungen, meist in geschlossenen Packeten von ge¬
wissem bekannten Inhalt verkauft, sie werden vom Käufer nicht
nachgezühlt , nicht nachgemeffen , nicht nachgcwogen und wurden
von dem unehrlichen Konkurrenten in ihrem Inhalt äußerlich
unmerkbar gekürzt, so daß beispielsweise in einer Schachtel Stahl¬
federn statt eines Grosses von 144 nur 100 Stück zu finden
waren u . s. w . Ohne Zweifel wird der Bnndesrath in Bezug
auf alle voraenanten Maaren prüfen , ob es im Interesse des
ehrlichen Geschäfts nothwendig ist, daß sie fortan im Kleinhandel
nur mit genauer Mengenangabe verkauft werden dürfen.

* Halle a. S ., 14 . Okt . Auf dem hier stattgefundenen Partei¬
tag der deutsch - sozialen (antisem .) Reform Partei
wurde die ablehnende Haltung der Fraktion gegen die Bäckerei -
Verordnung von den Hamburger Parteigenossen verurtheilt,
die jedoch mit einer in diesem Sinne gehaltenen Resolution in
der Minderheit blieben . Es wurde eine Resolution gefaßt, welche
der Fraktion anheimgtbt , sich die Förderung angelegen sein zu
lassen , sofern in Groß - und Staatsbetrieben mit den Resormen
begonnen wird und diese die Kosten tragen , und der Einführung
solcher Schutzinaßregeln für Gesellen und Lehrlinge durch die
Handwerksorganisation vor allen behördlichen Ein¬
griffen den Vorzug zu «geben . Ein Antrag , bei einer nochmaligen
Berathung des Margarinegesetzes auch dann für ein
solches zu stimmen , wenn es nicht die Förderung von getrennten
Verkaufsräumen für Butter und Margarine , sowie kein Färbe¬
verbot enthält, wurde ebenfalls abgelehnt. Zu Parteiborsitzenden
wurden Liebermann v . Sonnenberg nnd Zimmermann wieder¬
gewählt. — Zur Frage der Versicherung gegen un¬
verschuldete Arbeitslosigkeit referirtc Delegirter
Kurzhals . Er beantragte die Annahme einer Resolution , laut
welcher der Parteitag die Frage als zur Zeit noch nicht spruch¬
reif erklären soll . An Stelle des Kommissionsantrages wurde
folgende Resolution angenommen : „Der Parteitag ersucht die
Fraktion , die Versicherung gegen unverschuldete Arbeitslosigkeit
als erstrebenswerthes Ziel im Auge zu behalten , insbesondere
die Ergebnisse der von einzelnen Gemeinden auf diesem Gebiete
angestellten Versuche zu beachten und das von der Kommission
gesammelte Material auch der Parteipresse zur öffentlichen
Erörterung zugänglich zu machen . Festznhalten ist dabei , daß
die Regelung dieser Frage nur in Verbindung mit jener des
staatlichen oder kommunalen Arbeitsnachweises und der Reform
der bisherigen Arbeiterverstcherungsgesetzeüberhaupt gelöst werden
kann , wobei der Werth einer festen Organisation des Arbeiter¬
standes , einer verständigen Beschränkung der Freizügigkeit und
der Statistiken über die Arbeitslosigkeit zu erwähnen sein
würden ." — Zur Frage des Acht - Uhr - Ladenschlusses
wurde ein Antrag angenommen , der die Fraktion ersucht , bei
Regelung der kaufmännischen Arbeitszeit das Wohl der kleinen
Kaufleute und der Handlungsgehilfen gleichmäßig zu berück¬
sichtigen . Angenonimen wurde ferner ein Antrag auf Festsetzung
eines Mindestlohnes zunächst für alle Arbeiter in staatlichen
Betrieben .

* Hamburg , 14 . Okt . Die in den Buchbindereien re .
beschäftigten Arbeiter und Arbeiterinnen von Hamburg und
Altona -Ottensen waren gestern zu einer öffentlichen Versammlung
berufen. In derselben wurde das Antwortschreiben der Buch¬
binderinnung verlesen und einer sehr abfälligen Kritik unter-

- - , - -
der JnnUngSmitglieder einzeln aufzunehmrn. lieber den Stand
der am 6 . Oktober prokkamirten Arbeitseinstellungwurde berichtet , daß bei 59 Buchbinderfirmen tu Hamburg-Altona 634 Arbeiter und Arbeiterinnen die Forderungen , 21 M .Minimallohn für männliche und 12 M . für weibliche Arbeiter,9 M . für Lehrmädchen , neunstündige Arbeitszeit u . s . w . bewilligterhalten haben. In Hamburg befinden sich 78 Arbeiter undArbeiterinnen - darunter 34 ledige und 14 verheirathetr Ar¬beiter — mit zusammen 26 Kindern im Ausstande.

* München , 14. Okt . Der Chef des Gendarmeriecorps ,Generallieutenant Frhr . v . Helingrath , ist gestorben . DerGeneral hat bekanntlich ani 20 . August d . I . sein öOjährigesDienstjubiläum gefeiert .
* München , 14 . Okt. Die Kammer der Abgeordnetenhat in ihrer Sitzung vom 22. Mai l . I . eine Petition des Prä¬sidiums des Bayerischen Gastwirthsderbandes be-

rathen, in welcher ersucht wurde , die Händler mit Flaschen¬bier überall gleich den Wirthen mit Gewerbesteuer anzulegenund dieselben weiter der gleichen gesundheitspolizeilichen Kontrole
zu unterstellen, da namentlich die Vernachlässigung der Reinlich¬keit vielfach ganz unglanbliche Dimensionen angenommen habe .Das königl . Staatsministerinm des Innern ordnete auf Grundder Petition Erhebungen an . In der heutigen Sitzung des
Magistrats gab Rechtsrath Beckh als Resultate der gepflogenenErhebungen bekannt , daß allgemein bestehende Mtßständenicht zu konstatiren seien , weßhalb es füglich den ein¬
zelnen Ortspolizeibehörden überlassen werden könne , für den
Fall , daß sich Unzukömmlichkeiten zeigten , die nöthigen Vorkeh¬rungen vom Standpunkte der Reinlichkeitspolizeizn treffen.

GroMrrzogthum Baven.
Karlsruhe» 15 . Oktober.** Das Großh . Ministerium des Innern hat die Großh . Be¬

zirksämter angewiesen , innerhalb einer gewissen Zeit an dasselbe
zu berichten , ob sich bei der Durchführung der Verordnung des Bun¬
desraths vom 4. März 1896 , betr . den BetriebvonBäckercten
und Konditoreien , Schwierigkeiten ergeben , oder ob sich
trotz der erst kurzen Geltungsdauer der Verordnung schon jetzt
nachtheilige Wirkungen dieser Bestimmungen gezeigt haben, und ob
insbesondere Umstände zu Tage getreten sind, welche die hier unddort erhobenen Klagen über eine wirthschaftliche Schädigung des
Bäckergewerbes und das Schwinden des guten Einvernehmens
zwischen den Meistern und Gesellen begründet erscheinen lassen
könnten .

** Das Großh . Ministerium des Innern hat den auf Grund
der höchstlandesherrlichen Verordnung vom 15 . Februar 1893
gebildeten Landesgewerbe rath zum Donnerstag, 22. d . M .,
nach Karlsruhe berufen. Den einzigen Gegenstand der Tages¬
ordnung wird die Organisation des Handwerks bczw . die Bc-
rathung des bekanntenGesetzentwurfsbilden. Das Ministerium des
Innern hat von dem ihm zustehenden Rechte , zu den von den
Handelskammern und gewerblichen Vereinen gewählten Mit¬
gliedern des Landesgewerberathes sonstige sachverständige Per¬
sonen zu den Verhandlungen der Körperschaft heranzuziehen, für
diese Sitzung Gebrauch gemacht und , wie wir hören, nur anaus -
übende Handwerker Einladungen für den 22 . d . Mts .
ergehen lassen . _

* (GraShof - Denkmal .) Die Stadt Karlsruhe wird
demnächst um ein öffentliches Kunstwerk reicher werden. DerVerein deutscher Ingenieure errichtet, wie wir schon kurz berich¬teten , seinem einstigen Gründer und langjährigen Leiter , Geh .Rath Franz Grashof , der als Lehrer unserer technischen Hoch¬schule weit und breit viele treue Verehrer erworben hat , einDenkmal, welches von Herrn Prof . Moest hier entworfen ist undan der Kriegstrahe am Montag den 26 . Oktober feierlich ent¬
hüllt werden soll. Die Feier selbst beginnt Vormittags 11 Uhrin der städtischen Festhalle. Zu derselben wird der Verein deut¬
scher Ingenieure seinen Vorstand und die Bezirksvereine Abge¬ordnete entsenden . Ebenso werden sich voraussichtlich zu der
Feier Vertreter der deutschen technischen Hochschulen und viele
ehemalige Schüler Grashof 's einfinden.

* ( Der Eisenbahnbeamtenverein Karlsruhe )feierte am 10 . Oktober im Kolosseumssaale sein neuntes Stif¬
tungsfest , das seitens der Großh . Generaldirektion die HerrenGeneraldirektorGeheimerath Etsenlohr, Betriebsdirektor Geheime -
rath Schupp, Direktor Schneider , Oberbaurath Seiz , Oberbau¬
rath Wasmer , Regierungsrath Henn und HochbauinspektorSchaar mit ihrem Besuche beehrten. Nach einem von einer
Abtheilung der Artilleriekapelle gespielten Festmarsche hieß der
Vorsitzende des Vereins , Herr Betriebssekretär Haefner , die
Versammlung in - kurzen , herzlichen Worten willkommen und
schloß mit einem dreifachen Hoch auf Seine Königliche Hoheitden Großherzog, den ersten Diener des Staates , das begeistertenBeifall fand. Eine Reihe von Solovorträgen fanden verdienten
Beifall und große Freude erregte die Verlesung eines Dank-

Köpfchen nicht mit einer so unwilligen Geberde ab und seien Sie
mir nicht böse , daß ich mit rückhaltloser Offenheit rede ! Sie
können ja nicht ahnen, eine wie große Wohlthat Sie mir gerade
in dieser Stunde damit erwiesen haben, daß ich einige erquickende
Athemzüge in der reinen , keuschen Atmosphäre thnn durfte,
welche Sie umgibt."

„Ich glaube, es ist fast zu kühl hier ", sagte Gabriele beklom¬
men, indem sie einen Versuch machte , sich zu erheben - Fernau
aber legte ihr die Hand auf die Schulter und verhinderte sie
daran , aufzustehen .

„Sie wollen mir entfliehen und ich sehe es Ihnen an , daß
Sie mir künftig ängstlich aus dem Wege gehen würden - wenn
ich Sie jetzt von mir ließe . Aber das darf nicht sein - ich könnte
den Gedanken nicht ertragen , mich selbst aus Ihrer Nähe ver¬
bannt zu haben. Und was ist es denn auch schließlich, daß Sie
nothwendig verscheuchen müßte? Sagten Sie mir nicht soeben
selbst , daß Sie mich anders beurthetlen als den blöden Haufen
dieser Durchschnittsmenschen, die die Armseligkeit ihres Empfin¬
dens hinter einem Schwall auswendig gelernter Phrasen ver¬
bergen müssen ? _ (Fortsetzung folgt.)

Römischer Brief .
z ' Rom » 12 . Okt. Nach einem beispiellos schlechten regne¬

rischen und kalten Sommer scheint der bei den Römern so beliebte
Oktober nun doch noch die sonnigen und warmen Tage bringen
zu sollen, die der Italiener schwerer als der Angehörige jeder
anderen Nation entbehrt. Doppelt willkommen aber ist ein
schönes Herbstwetter angesichts der bevorstehenden Vermäh¬
lung des Prinzen von Neapel mit der Prinzessin von
Montenegro .

Der Prinz ist in Rsm sehr beliebt und vielleicht gerade weil
er sich selten macht und immer nur auf wenige Tage in die
Hauptstadt kommt , bringt ihm das römische Volk eine besondere
Zuneigung entgegen, die sich durch die so lang ersehnte Vermäh¬
lung des Thronerben geradezu zur Begeisterung steigert .

Die modernen Römer lieben in allen Dingen die Uebertreibung
und so konnten denn auch , als sich die Kunde bevorstehender
Festlichkeiten aus Anlaß dieser fürstlichen Vermählung verbreitete,die Projektenmacher ihren phantastischen Vorschlägen keine

Schranken ziehen . Es wurde unter anderm allen Ernstes vor¬
geschlagen, die großen Denkmäler des klassischen Alterthums , das
Forum mit seinen gewaltigen Baulichkeiten und das Kolosseum
der künftigen Königin von Italien glänzend beleuchtet in der
ganzen Pracht vor Augen zu stellen , die sie dereinst in den
Tagen der Cäsaren gezeigt hatten . Natürlich hätte es sich dabei
nur um ganz ephemere Schöpfungen aus Holz und Pappe
gehandelt. Aber die Kosten für diese Maskerade der ehrwürdigen
Ruinen hätten solche Summen verschlungen, daß man, nachdem
die Neu-Quiriten sich einige Tage lang in diesen Träumen einer
Wiedererweckung vergangener Größe und Herrlichkeit berauscht
hatten , den ganzen Plan zu den zahllosen undurchgeführten
Plänen legte , welche in der ewigen Stadt das ganze Jahr hin¬
durch , ausgeheckt , aber nie ausgeführt werden.

Dann kam die Kirche Laut » Nuria ck«Ali ^ NA«11 an die
Reihe, das merkwürdige und geniale Bauwerk, welches Michel
Angela in die Thermen des Diokletian hineingestellt hat, indem
er einen antiken Thermensaal zum christlichen Gotteshanse um¬
bildete . Hier tauchte der Gedanke auf, in aller Eile eine neue
Faqade zu bauen . Als man einsah , daß auch diese Idee unaus¬
führbar sei, begnügte man sich damit, an dem Hauptetngang
einen großen Baldachin zu errichten und künstlerisch auszu¬
schmücken, unter welchem die Fürstlichkeiten in die Kirche ein-
treten werden. Der von Vanvitelli gebaute Hochaltar wird in
die Mitte der Kirche gerückt, was auch keine kleine Arbeit ist, und
zu den beiden Seiten desselben werden große Tribünen errichtet,
auf welchen die Eingeladenen ihre Plätze einnehmen werden.
Aus der Üasiliou 8uu Uuoio kuori I« ruuro hat man die Orgel
entführt , ein anderer Plan ist aber glücklicherweise auch nicht
zur Ausführung gelangt, nämlich die Verbringung der „Assunta"
des Tizian aus der Akademie zu Venedig nach Rom . Ganz ab¬
gesehen von den Kosten scheint da doch auch die Besinnung zu-
ückgekehrt zu sein , welche den Bedenken gegen den Transport

eines solchen Kunstwerkes ersten Ranges gerecht wurde.
König Umberto, an dem die Römer , die ihn im übrigen sehr

hoch halten, auszusetzen haben, daß er nicht den Glanz und
Pomp des Hofes entfaltet, den sie zu sehen wünschen , sondern
die größte Einfachheit liebt, hat, und zwar gewiß in vollem Ein¬
klang mit der Königin und dem Kronprinzen, anaeordnet, daß
die Bermählungsfeier in erster Linie als eine Familienangelegen¬

heit des Königlichen Hauses betrachtet und daß, auch mit Rück¬
sicht aus die Trauer, . in welche so viele Familien durch die
kriegerischen Vorgänge in Afrika versetzt sind, von der Veran¬
staltung kostspieliger und lärmender Feste Umgang genommenwerden solle . Darüber sind nun sehr viele Römer entrüstet undin der Zeitung „Italic ^ wurden gegen das Ministerium Rudinidie schwersten Borwürfe erhoben , weil es nicht seinen ganzenEinfluß aufbot, um den König zu einer Abänderung seiner Ent¬
schließungen zu bewegen . Außerdem sind auch gewisse römische
Kreise unzufrieden über die Bildung des Hofstaates der Neuver¬
mählten, in welchem der römische Adel gar nicht vertreten ist,sowie darüber, daß das Kronprinzliche Paar alsbald nach den
unvermeidlichen Festen, die am Hose stattfinden werden, sich nachFlorenz begeben wird, wo der Kronprinz bekanntlich eine Divi¬
sion kommandirt. Dort werden die jungen fürstlichen Gatten
eine sehr schöne Billa bewohnen , während die Römer vorziehenwürden, daß sie im Quirinal ihren Wohnsitz aufschlügen und
daß man die Kronprinzessin täglich , wie die Königin, im Korsound auf dem Ptncto ihre Spazierfahrt machen sähe .

Jndeß ganz ohne lärmende Bethätigung seiner Befriedigungüber die fürstliche Vermählung wird das Municipio diese doch
nicht vorüsiergehen lassen , wenn es auch durch den königlichenWillen in seinen Dispositionen etwas eingeschränst ist. Am Fußedes Gianiculo soll ein Feuerwerk abgebrannt werden , bekannt¬
lich ein Schauspiel , das die Römer von jeher bevorzugt haben.
Ganz ohne der Schaulust des römischen Volkes Rechnung zu
tragen, wird doch auch der Hof sein Programm nicht aufstellen.Die Ankunft der montenegrinischenFürstlichkeiten wird Anlaß
zu einer Auffahrt vom Bahnhof Termini durch die Via Nazio-
nale zum Quirinal geben und die Gemeindeverwaltung wird
ihre Flaggenstangen mit den nationalen Farben und den Fahnender 6 «uto Oitu ck'Italia wie bei dem Einzug des Deutschen
Kaiserpaares wieder aufpflanzen. Und endlich wird eine Revue
Wer 20000 Mann auf den kruti OastvIIo auch den militäri¬
schen Neigungen der Römer gerecht werden.

Und so ist denn zu erwarten, daß trotz den Ausstellungen, die
ein Theil der Presse gegen das ganze Arrangement erhebt, den¬
noch die Vermählung des Prinzen von Neapel einen durchaus
würdigen Verlauf nehmen wird, wenn auch die Großmannssucht
gewisser römischer Kreise dabei zu kurz kommen sollte .



und Entschuldigungsschreibens, das Seine Excellenz der Herr
Eisenbahnminister v. Brauer vom Tlrlaübsaufenthalt in Wien
aus an den Verein gerichtet hatte , mit dem Austrage , den
Herren Eisenbahnkollegen mitzutheilen , daß er im Geiste an
Mein Feste regen Antheil nehme und recht fröhlichen Verlauf
wünsche. Zum Zeichen des Dankes für diesen hochersreultchen
Beweis von Interesse und Wohlwollen seitens des hochgeschützten
Herrn Ministers gegenüber seinen Untergebenen forderte der
Vorsitzende die Versammlung zu einem dreifachen Hoch auf
Seine Excellenz auf, das stürmischen Beifall fand . Ein von Herrn
Revisor Eckerlin auf die Großb . Generaldirektion ausgebrachtes
Hoch fand freudige Zustimmung. Die darauf folgendeErwiderungs -
rcde des Herrn Generaldirektors Geheimerath Eisenlohr gab der
Sympathie für den Verein in beredten Worten Ausdruck und
endigte mit einem Hoch auf diesen , speziell auf die zur Leitung
und Mitwirkung berufenen Kräfte. Für den humoristischen
Thril hatte Herr Assistent Bretschger gesorgt. Den zweiten
Theil der Unterhaltung bildete ein Tanzvergnügen , dem fleißig
gehuldigt wurde. (Bad . Br .)
' * ( Experimentalvorträge . ) Die für Montag und

Dienstag Abend angekündigten Experimentalvorträge des Phy¬
sikers Caroli - Berlin enthalten außer den Erklärungen und
Experimenten mit X - Strahlen noch ein neues System,
hochgespannte elektrische Strönie auf eine besondere Art anzu¬
wenden zur Erzeugung des Tesla 'schen Lichtes , zur Fernwirkung
auf Telephone ohne Drahtverbindung u . a. m . Die Berichte
über die Caroli'schen Borträge lauten äußerst günstig , so daß
wir für Montag und Dienstag im Saale des Rathhauses auf
einen belehrendenAbend rechnen dürfen.

^ (Ueberfahren .) Gestern Nachmittag 3 Uhr 55 Min .
wurde das 3 ' / , Jahre alte Kind eines in der Sophienstraße
wohnenden Metzgermeisters zwischen der Westendstraße und dem
Bahnübergang von einem Fuhrwerk einer hiesigen Fabrik über¬
fahren und wurde deni Kinde der Fuß am Knie vollständig ab¬
gedrückt. Das Kind wurde in das Dtakonissenhaus verbracht.
Den Leiter des Fuhrwerkes soll keine Schuld treffen.

5 (Schwurgerichtssitzung ) vom 14 . Oktober. Die
erste der vielen Amtsunterschlagungen, welche das Charakteristi¬
kum der Tagesordnung der diesmaligen Schwurgerichtssession
bilden , stand heute zunächst zur Verhandlung . Es handelte sich
um die Anklage gegen den im Jahre 1832 geborenen Landwirth
und früheren Rechner Chrysostomus Braunagel aus Oos .
Ihm war zur Last gelegt, aus der Kirchenbaukasse und der
Bruchwicsenkasse der Gemeinde Oos , die er zu führen hatte, in
der Zeit vom Jahre 1894 bis Mai d . I . 329 M . 97 Pf . unter¬
schlagen zu haben.

Den Vorsitz führte heute Landgerichtsrath Grim m. Die An¬
klagebehörde in diesem Falle war durch den Ersten Staatsanwalt
v . Dusch vertreten - Bertbeidiger war Rechtsanwalt Süpfle .

Der Angeklagte war vollkommen geständig . An die Geschwo¬
renen waren zwei Fragen gestellt : eine Schuldfrage und eine
Frage nach mildernden Umständen. In ihren Anträgen waren
Staatsanwaltschaft und Bertheidigung einig - sie plädtrten aus
Bejahung beider Fragen . Die Geschworenen entsprachen diesem
Anträge und Braunagel wurde zu sechs Monaten Gefängniß und
drei Jahren Ehrverlust verurtheilt .

Unmittelbar an den vorstehenden Fall schloß sich die Verhand¬
lung der Anklage gegen den 21 Jahre alten Expeditonsgehilfen
Josef Rupp aus Bruchsal wegen Unterschlagung im Amte.
Staatsanwalt war wiederum Erster Staatsanwalt v . Dusch -die Bertheidigung führte Rechtsanwalt Grumbacher .Der Angeklagte , der mit dem 1 . Juni Beamteneigenschaft er¬
halten und sich jetzt durch seine Unredlichkeiten eine sichere Zu¬
kunft zerstört hat, war uneingeschränkt geständig . Er suchte seine
Handlungsweise damit zu entschuldigen , daß er sich auf seine da¬
malige große Geldverlegenheit berief, in die er durch frühere
Schulden gerathen war . Von den Geschworenen wurden die
Schuldfrage und Frage nach mildernden Umständen bejaht . Das
darauf ergangene Urtheil lautete auf sechs Monate Gefängniß,
abzüglich der seit 27 . Juli verbüßten Untersuchungshaft .

1^ Heidelberg, 14 . Okt. Der Kunstverein hat neuer¬
dings Landschaften von Erhardt , Hertel und Löbecke , sowie 71
Studien von Plitt zur Ausstellung gebracht. — Im kauf¬
männischen Verein hat vr . Hug seinen letzten Bortragüber den Krieg 1870/71 gehalten. — Das Stadttheater
scheint für die eröffnete Saison ein recht gutes Personal zu be¬
sitzen . Die neu einstudirten „Zwei glückliche Tage" von Schön-
than und Kadelburg haben ein nahezu ausverkauftes Haus
erzielt.

— Aus dem Markgräflerlande, 14 . Okt . In den nieistenOrten der Markgräflerlandes findet der Herbst im Laufe dieser
Woche statt. In Müllheim und Buggingen hat er bereits gestern
begonnen - in Niederweiler, Oberwetler, Bellingen, Feuerbach,
Hügelheini , Rheinweiler und Bögtsheim beginnt die Weinlese
morgen. _

Die Czarenreise.
(Telegramme .)* Tarmstadt , 15 . Okt . Wie verlautet , gedenkt das

russische Kaiserpaar sich bis zum 29 . d . M . hier
aufzuhalten.

* Homburg, 15 . Okt . Das russische Kaiserpaar
trifft , wie nunmehr offiziell feststcht, am Freitag den 16 .
d . M . , Vormittags 11 Uhr , in Homburg ein , um der
Grundsteinlegung der russischen Kapelle beizunehmen. Um
11 Uhr 55 Min . reist das Kaiserpaar npttelst Sonder¬
zuges nach Cronberg, wo die Ankunft um 12 Uhr 40 Min .
erfolgt . Von da begeben sich die Majestäten nach Schloß
Friedrichshof . Die Rückreise nach Darmstadt ist für 3 Uhr
Nachmittags festgesetzt.

* Paris , 15. Okt . Rochefort theilt dem „Jntransi-
geant " angeblich aus sicherer Quelle mit , der Czar habein seinem Trinkspruche in Chalons das Wort „Allianz "
gebrauchen wollen ; der Minister des Auswärtigen habedies aber verhindert. (Herrn Rochefort beliebt es , grau¬
sam zu scherzen. D . R .)
.

* Paris , 15 . Okt . Der „Matin " sagt, Rußland habeim Jahre 1890 an den damaligen Kriegsminister Freycinetdas offizielle Ersuchen um Übersendung zweier Lebel-
gewehre gestellt . Diesem Ersuchen sei entsprochen worden,nachdem Rußland den Abschluß einer Militärkonvention
angestrebt habe . Die Militärkonveution sei im Jahre1894 als diplomatisches Protokoll komplettirt worden.** Paris, 14 . Okt . Wie aus Rheims gemeldet wird,sprach am letzten Montag der Sekretär der russischen Bot-
schaft , v . Jwetschin, in Begleitung des russischen Konsuls,Grafen Werte , bei Kardinal Langenieux vor und habeihm das Bedauern Seiner Majestät des Kaisers ausge -
. A ' daß es die Umstände ihm nicht erlaubt hätten, sichm Rheims aufzuhalten. Der Czar hege aber die Hoff¬nung , es werde ihm möglich sein , in Zukunft den Kar-oinal zu sehen , ^m Hinblick auf die verschiedenen Kon¬

flikte , die zur Zeit zwischen Kardinal Langenieux und der
Regierung schweben , würde dieser Schritt des Kaisers
doppelte Beachtung verdienen.

** Paris , 14 . Okt . Wie verlautet , wird das Mini¬
sterium bei Eröffnung der Kammersession verlangen » daß
die an gekündigten zwanzig Interpellationen bis
nach Erledigung des Budgets und anderer dringender Ge¬
setzentwürfe vertagt werden. Die radikalen Blätter be¬
haupten, daß dies Verlangen nicht so sehr dem Bedürf¬
nisse etwas zu leisten als vielmehr der „ Furcht vor dem
Tode " entspringe.

* Paris » 14 . Okt. Der Bicepräsident des Pariser Gemeinde-
rathes , der revolutionäre Sozialist Landrin, hatte bekanntlich ein
Manifest mitunterfertigt , worin in denkbar schärfster Weise gegen
den festlichen Empfang des Czaren protestirt wurde . Die repu¬
blikanischen Mitglieder des Gemeinderathes haben nun eine leb¬
hafte Agitation eingeleitet , um Landrin zum Rücktritt zu zwin¬
gen . Ein Erfolg ist bei : dem großen Anhänge Landrin 's immer¬
hin fraglich , jedenfalls ' aber kann man sich auf eine stürmische
Gemeindrrathsfitzung gefaßt machen .

** Paris , 14 . Okt. Von mehreren Deputieren der
Rechten wurde beschlossen, in der ersten Sitzung der bevor¬
stehenden Session den Antrag zu stellen , der Regierung den
Dank und die Glückwünsche für die Art auszusprechen, wie die
Feste zu Ehren des Czaren veranstaltet worden seien . Es han¬
delt sich, wie der royalistische „Gaulois " dazu bemerkt , lediglich
darum , daß diese Deputtrtcn ihre werkthätige Theilnahme an
der russisch-französischen Allianz bekräftigen wollen , nicht aber
um eine Sympathiekundgebung für die allgemeine Politik des
Ministeriums . Trotz dieser Einschränkung kann man niit einiger
Bestimmtheit annehmen, daß der geplante Antrag die Zustim¬
mung sämmtlicher monarchistischen Abgeordneten nicht finden
wird.

* Paris , 14. Okt. Da in mehreren Blättern von einem
Telegramm des Deutschen Kaisers an den
Kaiser von Rußland während des Aufenthaltes des
letzteren in Frankreich die Rede war, fühlt man sich hier (lt . „Köln.Zeig .") veranlaßt , den Thatbestand folgendermaßen klarzulegen.Während des Mahles in Versailles erhielt Kaiser Nikolai eine in
englischer Sprache abgefaßte Depesche , worin Kaiser Wilhelm
sagte , da die russischen Herrschaften Freitags spät in der Nachtauf deutsches Gebiet überfahren und gewiß ermüdet sein und
wünschen würden, sich von den Festlichkeiten auszuruhen , so habeer, Kaiser Wilhelm, den Garnisonen in Lothringen Befehl erthetlt,beim Durchfahren des kaiserlichen Zuges die militärischen Ehren
nicht zu erweisen . (Also das direkte Gegentheil von dem , wasdie Rcvanchcpresse verbreitete. D . R .)

Neueste Nachrichten und Telegramme
* Berlin , 15 . Okt. Der bekannte frühere nationalliberale

Abgeordnete H . H . Meier - Bremen begeht morgen in guter
körperlicher und geistiger Rüstigkeit seinen 87 . Geburtstag . Eben¬
falls morgen feiert der Chefpräsident des Kammergerichts Wirk!.
Geh . Oberjustizrath vr . Drenkmann , Mitglied des Herren¬
hauses, in Berlin sein fünfzigjähriges Dienstjubiläum . — Das
älteste ordentliche Mitglied des Reichsgesundheitsamts, Geh . Re¬
gierungsrath vr . E . Sell , Professor an der Berliner Univer¬
sität und an der Technischen Hochschule in Charlottenburg , ist
gestern hier gestorben .

* Berlin , 15 . Okt . Der Ausschuß des Kolonial¬
rath es für die Regelung der Frage der Vorbildung der
Kolonialbeamten trat heute Vormittag 10 Uhr unter dem Vorsitzdes Direktors der Kolonialabtheilung, vr . Kayser , zusammen.
Heute Nachmittag 1 Uhr tritt der Ausschuß für die Strafrechts¬
pflege in den Kolonien zusammen .

* Frankfurt, 15 . Okt. Der österreichische Justizminister ,Graf Gleispach , ist mit seinem Sohne , dem
Sektionschef im österreichischen Justizministerium , von
Nürnberg kommend , hier eingetroffen.

* Kiel , 15 . Okt . Der Panzer „ Aegir " ist heute mit
Flaggenparade unter dem Kommando des Korvetten¬
kapitäns Wollmann zur Probefahrt in Dienst gestellt .

* Crouderg i . Tauuus, 15 . Okt . Die Hofhaltung
auf Schloß Friedrichshof wird für dieses Jahr am
28 . d . Mts. aufgelöst werden . Ihre Majestät die Kai¬
serin Friedrich begibt sich dann nach Schloß Rumpen -
heim, wo ihre Tochter Prinzessin Friedrich Karl von
Hessen im nächsten Monat einem freudigen Ereigniß ent¬
gegensieht.

* Paris , 15 . Okt . Die französische Ackerbangesellschaft
hat in einer Versammlung einstimmig den Beschluß an¬
genommen, daß die Exportprämiensätze für den fran¬
zösischen Zucker zum mindesten in der Höhe der fremden
Prämien , namentlich der deutschen und oesterreichisch -un-
garischen zu bewilligen seien . Die Versammlung ernannte
unverzüglich eine Kommission mit dem Aufträge , die In¬
teressen der französischen Zuckerproduzenten vor den
Staatsgewalten zu vertreten.

Paris , 14 . Okt. Die gestern eiugetroffene indo -chinesische
Post berichtet , daß zwei Missionare und mehrere Kolonisten
in Siam von Briganten überfallen und ausgeraubt wurden .
Einer der Missionare sei getödtet worden.

* Glasgow , 15 . Okt . Im weiteren Verlaufe feiner
Rede sprach Curzon über Armenien und bestritt , daß
die Agitation die Regierung gekräftigt habe. Lord Rose -
bery 's Rede in Edinburg sei anzuerkennen. England sei
zu jeder rechtmäßigen Bemühung zum Schutz Armeniens
berechtigt , habe aber kein Recht , Armeniens wegen zum
Kriege zu schreiten . Es sei die erste Pflicht Englands,
die Loyalität gegenüber dem europäischen Konzert zu
wahren . Wir müssen die Mächte überzeugen, daß unsere
Ziele uneigennützig sind Die Beziehungen Englands zu
Rußland sind herzlich und freundschaftlich. Unehrliche
Beweggründe hätten das Verhalten der Regierung gegen¬
über Rußland nicht bestimmt . Er glaube, daß auch Ruß¬
land von unehrlichen Beweggründen frei sei . Zum Schluß
bestritt Redner , daß England von habsüchtigen Beweg¬
gründen geleitet sei ; sein erstes und beständiges Ziel sei
vielmehr der Friede.

* Madrid , 15 . Okt . Das Kriegsschiff „ Destruktion "
hat Cadix verlassen, um nach Melitta zu gehen . — Nach einer
Meldung aus Manila hat General Blanco einen neuen Steg
über die Aufständischen erfochten . — Einem Blatt aus Cadix
wird ans Havanna geschrieben, General Weyler sei in Gefahr
gewesen, ermordet zu werden . Eine Frau habe ihn in ein Haus
bestellt, wo Verschwörer ihn erwarteten. Diese seien verhaftet
worden.

* Sofia, 15 . Okt. Die „Ag . Balcanique" bestätigt die
Meldung , daß Bürgermeister Natschewitsch von
feinem Posten zurückgetreten ist .

* Bombay , 15 . Okt Die Station Sanari an der Eisen¬bahn nach Quettah wurde von Angehörigen des MarristammeS
angegriffen. SSmmtliche Beamte mit Ausnahme des Stations )Meisters, der einen Arm verlor, wurden getödtet . Auch ein eu¬
ropäischer Arbeiter kam um's Leben . Eine Truppenabtheilung
ist zur Absendung bereit, um Sanari zu besetzen .* Buluwayo, 15 . Okt . Die Führer der Aufständischenin den Metoppober gen haben sich entgiltig unterworfen .

Verschiedenes.
4 Marburg , 15. Okt. (Telegr .) Wie aus Groß Almerode

gemeldet wird, ist der Arbeiter Brack aus Wickenrode , der
seine Ehefrau ermordet hatte , aus dem Gefängniß entflohen,nachdem er einen Wärter niedergeschlagen hatte.

4 Ostende , 15 . Okt. (Telegr .) Die Zahl der bet denStürmen in den letzten Tagen um 's Leben gekommenenFischer beträgt , soweit jetzt feststeht, 16 . Biele Fischerboote sind
noch auf dem Meere- man befürchtet weitere Verluste.

4 Frankfurt a . M . , 15 . Okt . (Telegr .) Die Fahrrad¬fabrik August Lehr hatte auf gestern eine Gläubigerver¬sammlung einberufen , worin ein Gläubigerausschuß niedergesetztwurde . Man ist bemüht , die Fabrik mit einer anderen, in Bil¬
dung begriffenen , zu verschmelzen .

4 Strastbnrg , 15 . Okt. (Telegr.) Der Gemeinderath
beschloß gestern mit großer Mehrheit die Einführung der Polizei¬
stunde für den ganzen Stadtbezirk. Die Polizeistunde wurde
auf 1 Uhr Nachts festgesetzt .

WiUrrungsbrobachtuirgen der Mrtrorol . Ktation Karlsruhe.
Barom

Ntl.i
752 .5
754 .1
7491 ?

Therm.
i» 0 .
11 .8
94 ?
78 l

Absol .
Feucht.

Fluchtig- ,keit in Mut Hmmel^
R4

Pro,. !
93 SW bedeckt

7 .4 86 ! SW „
7 .7 98 l SE

Oktober
14. -Nachts 9 U.
15 . Mrgs . 7U . *
15 . Mittgs . 2 U.') Regen.

Höchste Temperatur am 14. Okt . 13.0 - niedrigste in der folgenden
Nacht 9 4 .

* Niederschlagsmenge des 14 . Okt. 0 .0 mm.
Wasserstau- des Rheins . Maxau , 15 . Okt. 4 .82 m, ge¬fallen 3 em.

Wetterbericht des Tentralbur . f. Merrarol . «. Aydr . v. 15. Okt . 1896.
Die Luftdruckvertheilung hat sich seit gestern nur insoferneetwas geändert, als neben der noch über Italien lagernden De¬

pression eine zweite über der Biscahasee aufgetaucht ist und als
sich über Mitteldeutschland ein flaches Thetlminimum entwickelt
hat . Diese Depressionen verursachen in ganz Mitteleuropa trübes
regnerisches Wetter . Im Norden und Nordosten des Erdtheils ,der eineni intensiven barometrischen Maximum angehört, herrscht
heitere , vielfach wolkenlose Witterung . Eine wesentliche Witte¬
rungsänderung steht nicht in Aussicht .

Telegraphische Kursberichte
vom 15 . Oktober 1896.

Frankfurt . (Anfangskurse.) Kreditaktien 309 ' /, , Staatsbahn
306' /„ Lombarden 88 ' /», 3"

„ Portugiesen 26 .10, Egypter 104.40,
Ungarn 103 .20, Diskonto - Kommandit 205 .50 , Gotthardaktien
162 .30, 6°/, Mexikaner 91 .50, 3°/„ Mexikaner 24.70 , Otto -
manbank 105 .—, Türkenloose — , Italiener 87 .50, Meridtonal
— .—, Mittelmeer — . Tendenz : befestigt.

Frankfurt . (Schlußkurse.) Wechsel Amsterdam 168 .32, WechselLondon 20 .36 , Paris 80 .80, Wien 169 .85 , Italien 75 .55, Pri¬vatdiskont 4 ' /^ , Napoleons 16—19 , 4°/, Deutsche Reichsanlethe103 .70, 3°/, Deutsche Reichsanleihe 97 .80, 4°/, Preuß . Konsole103 85,4 °/, Baden in Gulden 102 .70, 4°/ , Baden in Mark 103.— ,3 ' /, °/, Baden in M . 102.95, 3°/, Baden in M . 98 .—, 4«/,Monopol -
griech . 32 .20,5 "/ , Italiener 87 .70, Oesterr. Goldrente 103 .90, Oest.Silberrente 85 .95, Oest . Loose v . 1860 126 .40, Portug . 39 .55 excl .»Neue 4°/, Russen 66 .10, 4"/, Serben 62 20, Spanier 60 .50,Türkenloose 30 .30, 1 °/, Türken v . — .—, 4" /, Ungarn 103 .25,
Ungarische Kronenrente 99 .70 , 5"/, Argentinier 62 .20,5 °/„ Chi¬
nesen von 1896 100 .- , 6°/, Mexikaner 91 .40 , 5°/, Mexik . 82 .80,3»/o Mexik . 24.40, Berl . Handelsgesellschaft 149 .20, Darmst . Bank
153 .90, Deutsche Bank 186 .90, Dresdener Bank 156 .—, BadischeBank 114 .30, Rhein. Kreditbank (alte ) 136 .—, Rhein . Kreditbank
(neue) 134 .25, Rhein. Hypothekenbank (alte), 171 .35, Rhein . Hy¬
pothekenbank (neue ) 168 .95, Wälz . Hhpothenbank 160 .—, Oesterr .
Länderbank 210 ' /, , Wiener Bankverein 223 ' /, , Banque Ottomane
104.70 , Hessische Ludwigsbahn 117 .70 , Elbthalaktien 238' /, ,
Schweizer Centralbahn 133 .30, Schweizer Nordostbahn 128 .30,Schweizer Union 83 .20 , Jura -Simplon 94 .50 , Mittelmeerbahn93.30 , Meridional 119 .80 , Badische Zuckerfabrik 61 .70, Har -
pener 165 .30 , Nordd. Lloyd 110 .— , Hamburg—Amerika 130.50,
Gritzner Maschinenfabrik 283 .—, Karlsruher Maschtnenb . 175.— ,
(2 ' /z Uhr.) Kreditaktien 310 ' /, , Diskonto - Kommandtt 206.30,Staatsbahn 308 .—, Lombarden 88' /, . Tendenz : fest .

Frankfurt . (Kurse von 2°/, Uhr Nachm.) Kreditaktien 310' /, ,Diskonto -Kommandit 206 .40, Privatdiskonto — , Staatsbahn
307 ' /, , Lombarden 88' /,, Italiener — . Tendenz : sest.

Fraukfurt . (Abendkurse .) Kredttaktien 311 .—, Dtskonto-Kom-
mandit 206 30, Staatsbahn 307' /, , Lombarden 89 ' /, , Gelsen¬
kirchen 171 .—, Harpener 167 .50, Türkenloose 30.20, Portu¬
giesen — , 6°/ , Mexikaner — , Jura Simplon 95 .10 , Ita¬liener 87 .30 , Meridional — . Tendenz : fest .

Berliu . (Anfangskurse.) Kredttaktien 229 .10 , Diskonto-
Kommandit 205 .20, Staatsbahn 154 .20, Lombarden 43.10, Ruff.
Noten 217 .20, Laurahütte 157 .70, Harpener 165.—, Dortmunder
40.20, Italiener — .— . Tendenz : befestigt.

Berliu . (Schlußknrse .) Oesterr. Kreditaktien 230 .—, Diskonto -
Kommandit 205 .96 , Dresdener Bank 156 — , Nationalbank für
Deutschland 139 60, Bochumer Gußstahl 158 .20, Gelsenktrchen
Bergwerk 170 .25 , Lanrahüite 158 .60, Harpener 166 .60 , Dort¬
munder 39 .90 , Ver . Köln - Nothweiler Pulverfabrik 241.20,
Deutsche Metallvatronenfabrik 344 .70 , Hamb .-Amerik . Packetf.— .—, Kanada-Pacific 53 .90, Privatdiskonto 4 . ' /,

Tendenz . Anfangs abwartend . Montan gut gehalten.
Kohlen- und Hüttenwerke anfangs rückgängig, nachher erholt .
Eisenbahn wenig umgesetzt. Fonds lustlos , später ruhig und
ziemlich fest. Schluß befestigt.

Berliu . (Nachbörse . Schluß.) Diskonto -Kommandit 206 .40,
Deutsche Bank 187 .50, Dortmunder 40.— , Bochumer 158.70.

Wie «. (Vorbörse.) Kredttaktien 365 .— , Staatsbahn 362 .50,
Lombarden 100 .10, Marknoten58.87, 4"/,Ungarnp21 .75, Papter -
rente 101 .20, Oesterr. Kronenrente 101 .46, Länderbank 248 .35,
Ungar . Kronemente 99 .20. Tendenz : still.

Paris . (Anfangskurse.) 3' /, Rente 101 .35, Spanier 60' /, ,
Türken 19 .30, 3°/, Italiener 88 55, Banque Ottomane 525 .—,Rio Tinto 605 .— Tendenz : — .

Paris . (Schlußkurse.) 3"/, Rente 101 .35, 3"/, Portugiesen
25' /, , Spanier 60 ' /, , Türken 19.17 , Banque Ottomane 519.—,Rio Tinto 598 .—, Banque de Paris 793 .— , Italiener 88.05,Debeers 703 .—, Robinson 208 .—. Tendenz : matt .

Loudo «. (Südafrika . Minen.) Deebers 27' /, , Chartered 2' /, ,
Goldfields 11 ' /„ Randfontein 2 ' /,, Eastrandt 5-/, .

Verantwortlicher Redakteur : Julius Katz in Karlsruhe .



O. Kraun
'
sche HofbuchhaMuni, K« 1sruhe.

„Des Herzogs Toll.
"

Lustspiel i« einem Akt von Aköert Wozer.
Preis Mk . 1 —

Bei dem thatsächlichen Mangel an gediegener Haustheater
litteratnr bieten wir mit diesem eben erschienenen kleinen drama¬
tischen Merkchen einen werthvollen Beitrag . Wo man immer in
den nahenden Wintermonaten nach einem heitere « und fesselnde «
Stück mit dankbaren Rollen sucht, verdient des „ Herzogs
Tod " ganz besondere Beachtung .

Telephon Nr. ISS .

Mer des Wischen FmeMreins.
Centralorgan des Badischen Franenvereins

» r dtl illn Us Mt AiMzizlhim ttsztdltitcki M ZültizMtiit
mit einer Mitgliederzahl von 31606 Personen und Slsllsrr -

für Frane« nnd Töchter gebildeter Stände , eignen sich
infolge ihres weitverbreiteten Leserkreises , der vorzugsweisedie gebildeteFrauenwelt umfaßt , ganz besonders zu Jnsertionszwecke«.Die Blätter erscheinen am 1 . und 15 . jeden Monats .

Eiuriickungsgebühr1« Pfennig die gespaltene Petitzeile (50 nun)oder deren Raum . A .384.8
Jnserataufträge wollen an die Redaktion der Blätter des Bad .Franenvereins , Karlsruhe, GartenstraßeNr. 47 , gerichtet werden

Praktisch- theologisches Seminar der
Universität Heidelberg.

Das Wintersemester beginnt am 28 . Oktober . Anmeldungen
sind mit dem Zeugniß der bestandenen theologischen Vorprüfung bis
spätestens 25 . Oktober schriftlich einzureichen .

Die Seminardirektion:
Professor I)r . Bassermann . A .64S .2

Das Grohh Gymnasium
zu Heidelberg

begeht am S4 . «nd ÄS. dieses Monats die Feier seines 350jährigenBestehens . An seine Abiturienten ist, soweit ihr Wohnort bekannt war , die
Einladung zur Betheiligung an dem Feste gerichtet worden, ebenso an viele
andere ehemalige Schüler der Anstalt. Da jedoch der gegenwärtige Aufenthaltder Einzuladenöen vielfach nicht zu ermitteln war und bei der großen Zahlvon Personen auch die Möglichkeit eines Uebersehens recht wohl vorhanden ist,so bitten wir hiermit ergebenst Alle, die einmal unserem Gymnasium angehörtund eine besondere Einladung nicht erhalten haben, unser Fest durch ihre
Gegenwart zu beehren- und mit der gleichen Bitte wenden wir uns an die
Angehörigen der jetzigen und früheren Zöglinge des hiesigen Gymnasiums,sowie an seine sonstigen Freunde .

Das Festprogramm wird von uns auf Wunsch sogleich versandt. Zugleich
sei hier bemerkt , daß in einem Theil der gedruckten Einladungen aus Versehendie Erwähnung des Kommerses , der am Abend des 25 . um 8 Uhr in der
Harmonie stattfinden soll, ausgefallen ist.

Heidelberg, den IS. Oktober 1896 . A-746 .
Im Warnen der Lehrer des Heidelberger Gymnasiums :

l )r . Uhlig .

Allgemeine Rcnten-Anstalt
Kegründet 1833. Z0 G, TlU >KK ^ SI *K,Nrorga «lfir118SS.
Lebens-, Kenten- n.KamtatoerMernng8-OeselIslkast
ans Gegenseitigkeit, «nterAnsficht der Kgl. Württ '

Staatsregiernng .Aller Gewinn kommt ausschließlich den Mitgliedern der Anstalt
z « gut . W .494.8

Außerordentliche Reserven : Uerstcherungsstand:
»in 5 Mul . Mark. ca. 42 000 Police ».

Nähere Auskunft , Prospekte und Antragsformulare kostenfrei bei den
Vertretern :

in Karlsruhe : Ouislav
Generalagent , Amalienstraße 46.

Siebrsstn -Asoisiilsn

c/ss ^ fL//7L/ss e//7c/ «

lsikisn KöMei' liotzrlsseö.

voi . osscui « .
Freitag de» 1« . Oktober

NEU - » vuv « ^ » gnninin .
Elly Randow , Costüm-Svubrette .
John Schmid s Trio , Piston -Virtuosen , 2 Damen, 1 Herr.
ZellaS und Peiserto , schwebende Leiter und Bertical-Seil.
Max Menzel, Salon-Humorist .
Familie Lorch, 6 Personen, »arische Spiele und hohes Doppel -Drahtseil .
Charles Panly , der beste Kunstpfetfer. A .763 .

Samstag den 17 . Oktober
vai .k -vonsni,1,u «lv .

Sonntag de« 18. Oktober

Zwei Forstell'ungen .

Karlsruher Krauereigesellfchast
vormals K . Schrempp in Karlsruhe

Die Herren Aktionäre der Karlsruher Branereigesellschaft vormals
K. Schrempp in Karlsruhe werden hierdurch zu der

7. ordentliche« Generalversammlung
auf Samstag den 31. Oktober 1896 , Nachmittags 5 Uhr,
im Lokale der Gesellschaft , Waldstraße 16—18, Saal III dahier, eingeladen .

Tagesordnung :
1 . Beschlußfassung über die Jahresrechnung und die Bilanz nach An¬

hörung des Geschäftsberichtes des Vorstandes und des Prüfungs¬
berichtes des Aufstchtsrathes.

2 . Ertheilung der Entlastung des Vorstandes und des Aufstchtsrathes.
3 . Bestimmung über Verwendung des Reingewinnes.
4 . Abänderung der Statuten .
5 . Neuwahl des Aufstchtsrathes.

Diejenigen Herren Aktionäre, welche an der Generalversammlung theil-
nehmen wollen, haben ihre Aktien nach Maßgabe des Statuts 8 16 spätestensbis zum L8 . Oktober d. I . bei der Direktion der Karlsruher Brauerei¬
gesellschaft vorn: . K . Schrempp oder bei dem Bankhaus G . Müller L Cons .
in Karlsruhe und Baden vorzuzetgen und empfangenhiergegen die Eintritts¬
karten, welche zur Theilnahme an der Generalversammlung berechtigen .

Karlsruhe , den 14 . Oktober 1896 .
Per AufftchtsraLH.

8 . Gauter. A .759 .
Meinen werthen Kunden zur Nachricht , daß ich heute meinen neuen Laden

Kajserftratze LOS, i, miim tip«» ß««se,
eröffnet habe und empfehle mein neues Lager in

Gold- und Silberumarcn
zu bekannt reelle « und billige « Preisen.

>1 Neuilkeir ,
« aiserstratze 2«3.

iimlitt,
A -672.3.

6N0S8VV
Moutag IS . Oktober ! Abends
Dienstag S« . Oktober i 8 ' /, Uhr :

LxperimsnIai-VorlrLg
des Physikers A-761 .1Osnl Osnott - KM

l . könlgen
' s X - 8lk2kIen eis .

(pkologrspki« « >1 unsicdtdaeenStesblen )
In Gegenwart des verehr!. Publikums
werden mehrere photogr. Aufnahmen ge¬
macht und die fertig entwickelten Platten

alsbald gezeigt .
Heu ! I ! cielrlkogi 'spttte . kteu !

( Seriem loäki -Lsroli .)
Eintrittspreise : nummer . Platz -̂ 1 .50,
nichtnumm. Platz1 , Galerie 50 H
Vorverkauf bei Hrn . Dorrt , Ritterstr .

planftrtigung u . Lauleiiung

Fabrikanlagen , z »'
- RWasserkraft -Tampf

anl gen ßs . P .
iibernimmi A643 .2

Lttz . - Jna . Hiit, . Karlsruhe
Vmm-NAew -zrhMM

Dnrlach, Hauptstraße 62 , Parterre.

M » MüMM
für alle Fächer der Damen -

fchneiderei und Wäscheartikel von
IZucct ; » , llirsotrivs ,

gebildet auf der ersten mitteldeutschen
Damenbekleidungs-Academie . Garantie
für theoretische und praktische Ausbil¬
dung, als Directrice , Zuschneiderin
und Schneiderin , nach dem von ersten
Fachleuten empfohlenen und in feinsten
Confections-Geschäften geübten System
6 . Worings in äeutsvken, pariser , Wiener ,
englisvksn und amerikanisvken Lviinitt-
formen, nach den täglich neu eingehen¬
den Original-Uoöeilen . Unterrichtsstun¬
den Vormittags 9 —12 , Nachmittags 2
bis 5 Uhr . — Eintritt jeden Montag .
Honorar mäßig._ A.640 .3.

Feuer , fall- «nd einbruchfichere
Geld - , Köcher - urr-
Dokumentenschränkr

B95 .84 empfiehlt
Fili, . Aviss, llai-Isrukö,

Erbprinzenstr . 24.
BürgerttcheRechtsstreite .

Soukurse.
A745 . Nr . 24Z75 . Karlsruhe .

In dem Konkursverfahren über das

Vermögen der offenen Handelsgesell¬
schaft Gebrüder Königsberger hierund in Saargemünd ist zur Prüfung
der nachträglich angemrldeten Forde¬
rungen Termin auf

Dienstag den 3 . November 1896 ,
Vormittags 9^ Uhr ,vor dem Großh . Amtsgerichte Hierselbst,

Akademiestraße 2 , II . Stock , ZimmerNr . 13, anberaumt .
Karlsruhe , den 10 . Oktober 1896 .

Katzcnbcrger ,
Gerichtsschreiber des Gr . Amtsgerichts.

Konkurse.
A748 . Nr . 14,488 . Wies loch .

Ueber das Vermögen des Landwirths
Johann Ludwig Riemensperger in
Walldorf wird, da der Gemeinschuldner
den Antrag auf Eröffnung des Kon¬
kursverfahrens gestellt und ein Ber-
zcichniß seiner Gläubiger und Schuld¬
ner, sowie eine Ueberstcht der Vermö¬
gensmasse zu Protokoll des Gerichts¬
schreibers gegeben hat , wodurch seine
Zahlungsunfähigkeit und Zahlungsein¬
stellung zur Uebcrzeugung des Gerichts
gekommen ist, heute am 13 . Oktober
1896, Vormittags ' /2I2 Uhr, das Kon¬
kursverfahren eröffnet .

Herr Kaufmann Gustav Stöckingerin Wiesloch wird zum Konkursverwalter
ernannt . »

Konkursforderungen sind bis zum
1 . Dezember 1896 bei dem Gerichte
anzumelden.

Es wird zur Beschlußfassung über die
Wahl eines anderen Verwalters , sowieüber die Bestellung eines Gläubiger¬
ausschusses und eirtretenden Falls über
die in § 120 der Konkursordnung be¬
zeichnten Gegenstände auf
Dienstag den 10 . November 1896,

Nachmittags ' /,3 Uhr ,
sowie zur Prüfung der angemeldeten
Forderungen auf
Dienstag den 15 . Dezember 1896

Nachmittags ' /zS Uhr ,vor dem unterzeichnten Gerichte Termin
anberaumt .

Allen Personen, welche eine zur Kon¬
kursmasse gehörige Sache in Besitz haben
oder zur Konkursmasse etwas schuldig
sind , wird aufgegeben , nichts an den
Gemeinschuldner zu verabfolgen oder zu
leisten, auch die Verpflichtung auferlegt,
von dem Besitze der Sache und von den
Forderungen , für welche sie aus der
Sache abgesonderte Befriedigung in An¬
spruch nehmen, dem Konkursverwalter
bis zum 10 . November 1896 An¬
zeige zu machen .

Wiesloch , den 13 . Oktober 1896 .
Großh . vad . Amtsgericht.

(aez .) Netzler .
Dies veröffentlicht

Der Gerichtsschreiber :
Schweinshaut .

Ko»k»rfr.
A .749 . Nr . 48,752. Heidelberg .

Ueber das Vermögen des Kohlenhänd¬
lers Jakob Münch in Heidelberg wird
heute am 14 . Oktober 1896 , Nachmittags4 Uhr , das Konkursverfahren eröffnet.

Herr Waisenrichter I . C. Winter in
Heidelberg wird zum Konkursverwalter
ernannt .

Konkursforderungen sind bis zum
17 . November 1896 bei dem Gerichte ,entweder schriftlich oder zum Protokoll
des Gerichtsschretbers unter Beifügung
der urkundlichenBeweisstücke oder einer
Abschrift derselben , anzumelden.

Es wird zur Beschlußfassung über die
Wahl eines definitivenVerwalters , sowie
über die Bestellung eines Gläubigeraus -
schuffes und eintretenden Falls über dir
in ß 120 der Konkursordnung bezeichnten
Gegenstände auf

Freitag den 6 . November 1896 ,
Vormittags 9 Uhr ,und zur Prüfung der angemeldeten For¬

derungen auf
Freitag den 27 . November 1896 ,

Vormittags 9 Uhr ,vor dem Unterzeichneten Gerichte —
Zimmer Nr . 7 — Termin anberaumt .

Allen Personen, welche eine zur Kon¬
kursmasse gehörige Sache im Besitz haben
oder zur Konkursmasse etwas schuldig
find , wird aufgegeben, nichts an den
Gemeinschuldner zu verabfolgen oder zu
leisten , auch die Verpflichtung auferlegt,von dem Besitze der Sache und von den
Forderungen , für welche sie aus der
Sache abgesonderte Befriedigung in An¬
spruch nehmen, dem Konkursverwalter
bis zum 6. November 1896 Anzeige
zu machen .

Heidelberg, den 14 . Oktober 1896 .
Großh . bad . Amtsgericht.

gez. Engelbcrth .
Dies veröffentlicht

Der Gerichtsschreiber:
Grasberger .

A '750. Nr . 16,463. Freiburg .
Das Konkursverfahren über das Ver¬
mögen des Schuhmachers Friedrich
Ri ehm in Freiburg wird, nachdem der
in dem Brrgleichstermin vom 19 . Sep¬
tember 1896 angenommeneZwangsber¬
gleich durch rechtskräftigen Beschluß
vom 19 . September 1896 bestätigt ist,
hierdurch aufgehoben.

Freiburg , den 13 . Oktober 1896.
Der GerichtsschreiberGr . Amtsgerichts :
_ Frey ._ _

Berwaltungssachen .
A .757. TauberbtschofSheim .

Bekanntmachung.
Zur Aufstellung des Lagerbuches der

Gemarkung Unterwittstadt wird Tag¬
fahrt auf

Donnerstag den LS. Oktober,
Bormittags 1« Uhr ,in das Rathszimmer in Unterwittstadtanberaumt .

Die Grundeigenthümer dieser Gemar¬
kung werden hiervon in Kenntniß gesetztund bezugnehmend auf Art . 7 der lan¬
desherrlichen Verordnung vom 11 . Sep¬tember 1883 aufgefordert, die zu Gun¬
sten ihrer Liegenschaften etwa bestehen¬den Grunddienstbarkeiten unter Anfüh¬
rung ihrer Rechtsurkunden dem Unter¬
zeichneten Lagcrbuchsbeamten zum Ein¬
trag in das Lagerbuch anzumelden.

Tauberbischofsheim, 14 . Oktober 1896.Der Großh . Bezirksgeometer:
D u f f n e r .

Sll70T2.
'

Karlsruhe .
Großh. Bad. Staats-

Eisenbahnen.
Wir vergeben die Lieferung von Schie¬

nenbefestigungsmaterial, und zwar :
100000 Stück Laschenschrauben ,6000 „ Klemmplattenschrauben,5000 „ Schwellenschrauben,3500 „ kürzere » . längere Schrau¬

benbolzen für Zwangsschienen-
eiurichtungen.

Die Bedingungen werden auf porto¬
freie Anfrage von uns abgegeben .Die Eröffnung der Angebote findetam 26 . Oktober d . I ., Bormittags9 Uhr, statt.

Die Zuschlagsfrist wird auf 16 . No¬vember d . I . festgesetzt .
Karlsruhe , den 9 . Oktober 1896.

Großh . Hauptverwaltung der Eisenbahn-

A .758.1 . Nr . 11,088 . Waldshut .

Mord !
In der Nacht vom Sonntag den 11 .auf Montag den 12 . Oktober ds . Js .

zwischen 8°/« und 1 Uhr wurde an der
Straße zwischen Ober - Tegernau und
Holl der in Holl wohnhafte ledige, 63
Jahre alte Taglöhner Jacob Schwalbvon Sallneck ermordet.

Der Thäter hat dem Schwald den
Bauch aufgeschlitzt und hat ihn amUnter¬
leib verstümmelt.

Das Justizministerium hat für den¬
jenigen, dessen Angaben zur Entdeckungund Ueberführung des Thäters führen,eine Belohnung von 500 M .

Fünfhundert Mark
ausaesetzt.

Mittheilungen , welche von Erheblich¬keit sein können , bitte ich unverzüglich'
an mich oder die Gendarmerie zu richten .

Waldshut , 14 . Oktober 1896 .
Der Großh . Staatsanwalt .

Kärcher .
Druck nnd Verlag der G Brann 'schrn Hofbuchdrnckeret in Karlsruhe .
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